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ir;iftn wir in cuVili-- fiitifl.

', Hjflr.fl S'clf, un'a-i- i nj'.tf.';?
!d (ffinKit Imnur hbrü'.'t und

tnnV.tn r i dil, Mf C uri Irr!;
dem Im tniult llifd. II fif A,'k?'o?nk.
TiM'Winltlt, äff d'sk fas'ff lu'tH'irlt
Gffltntalif zi! 2fiif;I jii f.1ii-.!r- und cli
Volk ftjf'&f tti.il d!k ginz prff, L !'' ju
fiitftn ftaltflpll iu , blk wir sol.i'igr
a uninodkrn uttlkkd!!!?! und durch

stzndk tose Krilik an alltn Juhrtt zu
ersktz'n versucht b'ttc.

Ta kam der flilrg und an! brni Dun
M b Unbtfantilfii 606 stA d!e G'st.'II
klNkl Vaunk, ttii, strahlt in ji!m
Glänze wtk in auf 1111b rührst
mit dem s (futtel frfion nn bis 2;Jo!tftt

fifjltift dkk Sag?. Er lebt u:tt?r nn und
doch schon üUt uni. Wir Itfm lüglich
ton i.'intn CicgkN und doch ist AUki.

Mnsch und That, beinahe schon in'ä V,'y
thische gkrückt, itebrn dic !tm seiden aui
der JliaS und unsrcr germanischen Ga
sienwclt, tirbkn Hannibal. ssäscir, den alten
Fritz, Napoleon und Blücher, und wir
wissen, sängt einer nach hundert Jahren
einmal von dieser Zeit zu erzählrn an, so

giht e8: Ta war als der Hindenburg
gegen die Siussen zog..." Und was nn

kr uni jetzt noch Fleisch und Blut, ist

dann Stein und Erz, eine groszc Idee und
eine heilige Zeit.

TeS Volles Lieder umflingen ihn

heute schon wie einen ganz ffernen. Tem

Athmenden erstehen schon rings im Reich
ins Symbolische, Mystische gesteigerte
Denkmäler, ljnd wenn nicht die täglichen
Verichie auz dem Großen Deutschen

Hauptquartier wären und all die n,

die man drüben jetzt

raucht, all die Hindenburg-Humpe- mit
denen man die deutschen Siege feiert und
die Hindenburg-Hering- c zur Fühlung des

HaarwehZ am nächsten Tage, wenn all
dieser scheußliche Heldenrummel mit sei-

nem Bild auf Uhren. Pfeifen, Zirügen,
Schachteln, Kissen. Decken, an der Wand
und auf dem Grunde der Kaffeetasse, uj
Eßbarem, Trinkbarem und den furcht
baren Ausgeburten wildgewordene? Ja
brikanlenhirne nicht wäre könnte man

glauben, er sei schon todt. Aber Gott sei

Dank wir wissen, mit Geschmaeklosigkeiten

verfolgt man nur die Lebendigen aus

Liebe, wie eS heißt und Hindenburg
lebt zum Jammer der Nüssen und unserm
Gliick.

Auch wir hier .drüben" fern von all
dem großen Geschehen im alten Europa
kennen ihn aus Hunderten von Btloern.
Aber keines giebt wohl gleich stark eine,:

Begriff dieser überragenden Persönlichkeit,
wie jenes, daS der Leipziger Ho'photo.
graph Hoenifck im Auftrage der Leipziger
Jll. Zeitung kurzlich draußen im Großen

Hauptquartier Ost aufgenommen hat
und oas den großen Schlachtenlenker mit
dem Zirkel über eine Karte gebeugt bei der

Arbeit zeigt.
Eisgrau wie ein Wald stählerner 59'

joncttk steht das Haar dick und voll über

dem mächtigen bierkantigen Schädel,

Schwer wuchtet die breite Stirn, hinter
der man das Drängen der Gedanken und

des eisernen Willens zu spüren meint, den

sie. steil gerade wie eine Mauer errichtet,

dämmt und hält. Ueber den Augen und
untcü ihnen quellen dick? Schwülste aus

dem von tiefen Falten zerklüfteten Gesicht

und geben ihnen, deren harten Glanz die

Lider nur in einem schmalen Schlitz durch

lassen, etwa Fernes. Wie ein Bergsee

zwischen Felfenwändcn liegen sie in der

Tiefe mit ihrer ehernen Ruhe, über die

nur manchmal das Swrmleuchten oder

ein Sonncnblitzen geht, aber f daß e

Einen dann im Innersten packt.

Eisenhart springt das Kinn in massiger

Breite hervor, aber über seiner ehernen

Willensstrenge wölbt sich, umbuscht von

einem grimmigen Schnauzer, der Mund

lebensfroh und kann lächeln.

.Alle bisherigen Porträts,' srän.tt der

Vertreter der Leipziger Jllustrirten Zei-jun-

.find kaum imstande, den Eindruck

von natürlicher, gelassener Nuhe, Undurch

dringlichkeit. fast möchte ich sagen, nieder

sächsischer Schroffheit, gemischt mit un

vcrkennbarem Wohlwollen, wiederzugeben,
welcher der ganzen Person des Marschalls

entströmt; fein durchdringendes Auge

mustert den Ankömmling zwischen halb

geschlossenen Wimpern und sein Blick geht

mir durch Mark und Bein? der Mann

erscheint mir gewöhnlichem Sterblichen als

unwiderstehbar man suhlt, ine solche

Natur muß sugen.
Die Photographen liebt Seine Exzel,

lenz nicht, und unser Hofphotograph hat
wohl nie in seinem Leben, angefeuert durch

einige sarkastische-Bemerkunge- über die

Unversrorenbeit seiner Kollegen, so fabel
an schnell operirt, aber er kennt ie,nlkfchakt, und ImellfN behandeln den

Künstler leidlich wohlwollend technische

Bemerkungen ükek vorliegende große

Hände und dergl. läßt sich dagegen
preußischer Feldmarschall. gefallen.

Sein kxrühmter Gcneralstabschef un
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Der C!ib dersammett s.f) Hinter
dem stasino u?,d wird von uns.rem Hs
ph,'!oakarkf!t lidett,'; ,g?knipsl'.

Der Fe!dmnrs,tzll zieht n,!,!, l in

längeres Zwiegespräch und lcßt sich von
mir AuNatidKeiiniterünaen und dann
versche Faniiliensvuvenik erzäklen: auch
tnicressirt ihn die mmung in Berlin,
die ich ihm als äußerst verlrauen'onll
schildere! es freut ilrn sichtlich, z hören,
daß das nörgelnde Geschlecht der .Mies
mach" siir den Augenblick erledigt zu sein
scheint.

Wer sollte auch nicht im Angesicht die
ser ernsten prachtvollen Männer, die

Teutschlands Wehr im östlichen Preußen
darstellen, vertrauensvoll gestimmt werden

wem sollte nicht jeder Zweifel über
einen glücklichen Ausgang dieses Wclikne
ges schwinden, wenn er hört und sieht, in
welch aufopfernder Weise diese besten Bei
tretet des preußischen Militarismus von

morgens bis Abends im Dienste des
arbeiten und schaffen. Als ich

spät Abends an dem roth;ikgeligen Hause

vorbeiging, welches den Stab der Armee
beherbergt, brannte Licht von oben bis
unten, und das Klappern der zahlreichen
Morse-Appara- zeigte, wie hier für
Deutschlands Vertheidigung gearbeitet
wird."

Die Thätigkeit deö Heerführers ist aus
dem Nampenlicht der Schlachten hinter die

Szene gelegt und grade wegen dieser Un

sichtbarkeit vielen umso interessanter ge

worden. Eine fesselnde Schilderung dieses

ganzen komplizirten Apparates, der. sich

hinter dem mysteriösen Zeichen A. O. St.,
Armee Oberkommando, versteckt, giebt
Heinrich Binder in einem kürzlich erschie
nenen Aufsatz .Beim Gcneralsiab einer

Armee", den wir hier wiedergeben.

Auf den Schlachknbildern vergangener
Zeiten steht man die Generale an ver

. . . . . . . .1. ! 1. o-- l. w 1U r c r.
opigc Hirte jLiuwui in uui jiuiii'i iui
wen. Oft ritten sie, wie Ney vor Wa
terloo, ohne - Kopfbedeckung unter dem

Tonner der Geschütze in daö Feuer des
FeindeS. Den linken Arm verbunden;
aus einer Stirnwunde blutend, in der

Rechten den Degen schwingend. Ein Bild
des Aufruhrs; ein packendes, anfeuerndes
Bild.

Oft aber wurden bei dieser wildroman
tischen Kriegführung, wie die Geschichte

lehrt, die Armeen ihrer Führer beraubt.

In den seltensten Fällen aber behielt eine

führerlose Truppe ihre Schlagkraft.
Wie anders baben die modernen Ver

kebrsmittel den Krieg von heute gestaltet!
Der Krieg ist modern und feinnervig

geworden. Telephondrähte surren.Draht
los tragen die Lufiwellen Befehle und
Nachrichten weiter. Automobile flitzen
über das Land, rücken, gepanzert und be

wehrt, bis an den Feind vot. Ein Mast
wird in die Höhe gekurbelt. Und aus der
unendlichen, mit Geisterstimmen gefüllten
Luft läßt der Führer den Befehl für seine

Truppen holen. Siachts fliegen gespen'
stisch große Riesenlieuzer durch die

Wolken. E rattert und knackt: ein

Geschwader von Fliegern rast, zwei,
dreitausend Meter über der Erde, dem

Feinde entgegen. Lichter '

blitzen auf.
Rothe, grüne, gelbe, blaue, grellweiße.
Auf schnellen Wegen rollen Armeen
durch die Lande. Werden in wenigen
Stunden hundert Kilometer weit ver

schoben. Hier bohrt man sich in nacht

schwarze BergeShöhlcn. Tort steigt lang
sam ein Fesselballon auf. Signale bli
tzen zur Höhe, fallen als Leuchtraketen
aus dem dunklen Himmel zur Erde. Die
technischen Wunder einer unglaublich vor

geschrittenen Zeit, Dampf, Elektrizität,
Chemie, Forschung, Wissen und Organ!
sation olles klingt und wirkt zusam
men in tausendfältiger Zweckmäßigkeit.

Ein klarer Gefechtsplan aber steht im

Hintergrunde dieses, weitschichtigen und

vielgestaltigen Leben!. Und dieser Ge

fechtsplan muß heute einheitlich durchge
fuhrt werdn Unsere Generale können

nicht mehr on der Spitze ihrer Kavallerie
in den sicheren Tod reiten; sie müssen den

vielen Truppenverbänden, die zur Abwick

lung des Gefechtsplanes nothwendig sind,
als Führer, als Seele deS Organismus
erhalten bleiben. Der General von heute

muß. als Krieger und Wissenschaftler zu

gleich, hinter der kämpfenden Front das
Ganze im Auge behalten. Er muh sich

den Befehl und Ueberblick über alle Trup
penverbände bewahren. Wohl mag es

ihm manchmal im Herzen heiß aufslam
men. Rosse wiehern und Standarten
wehen. Die Schlacht zieht den Krieger,
auch den Krieger von heute, mit tausend
Ketten zu sich heran. Sie lockt mit vielen

Stimmen, und wer diese Klänge hört,
kcinn ihnen itt schwer widerstehen.

S'tQ&scg)' Lffe&Jh3&f&&&& LUDEN DOO FF.

in deutscher Sprache durch die kuft in
alle Winde verbreitet. Zeitungen des
Landes werden gebracht und dem Nach
richten-Offizi- zur Bearbeitung über-gebe- n.

Gefangene müssen verhört wer
den. Operationsbefehle an Divisionen
und Brigaden müssen weitergegeben wer-de- n.

Nachrichten über den Feind laufen
ein. Leere Kolonnen müssen zu einem

Schlachtfeld geleitet werden, um Berwun
dcte mit zurückzunehmen.

Es ist eine ins Stiesenmaß gesteigerte
Arbeit, und es ist gut, wenn Zufall und
Glück des Krieges dem Oberkommando
ein Quartier bereiten, das wohnlich und
trocken ist. Ich habe im Felde Ober
kommandos gesehen, in denen da! Bett
des Kommandeurs sich im Arbeitszimmer
befand. Das Bett war eine Strohma
tratze, die auf der Erde lag. Der Wasch
tisch war aus einer Kiste gezimmert.
Dann sah ich Oberkommandos in Stuck-Paläst-

und gediegenen Edelsttzen, in ur
alten Eibenhainen eingebettet. In Schlös
sern und einmal sogar in einem Holz

schuppen. Die .erste Etage" bewohnte der

Stab, der auf einer Leiter durch eine

gleich die Bewegung des wahren Nordpols
um den mittleren für die Zeit vom 1.
Januar 1909 bis 1915 eingezeichnet. Die
Kurve ist eine etwa kreisförmige Spirale,
wobei freilich die Kreisform der einzelnen

Windungen nur sehr allgemein und ver

zerrt sich darstellt.
Schon seit dem 1. Januar 1906 nah

men die Windungen an Umfang zu, und
diese zunehmende Bewegung hielt bis zum
Januar 1911 an. In den folgenden Iah
ren verengte sich die Spirale wieder ganz
erheblich und hatte im Januar 1914 fast
wieder den Stand von 1906 erreicht. Aber
im letzten Jahre hat die Spirale wieder
eine größere Windung bekommen. Groh
und klein sind hier natürlich nur verhält
nismäßig gemeint, denn, wie schon gesagt,
es handelt sich überhaupt nur um sehr
kleine, mit den schärfsten Instrumenten
nachweisbare Bewegungen. Die größte
Entfernung des wahren Pols vom mitt
leren übertrifft noch nicht 0.35 Bogen
sckunden, das sind, da der ganze Erd
Meridian von ZM Grad einer Länge von
40 Millionen Metern entspricht, im Län
genmaß nur 10.9, also noch nicht ganz
II Meter. Würde man über den mitt
leren Pol ein Häuschen errichten mit nur
11 Meter Längs und Seitenfront, so
würde der wahre Pol stets noch innerhalb
dieses Häuschens bleiben.

Als Ursache dieser etwaS unregelmäßig
periodischen Bewegung des Pols werden
große Massenverfchicbungen angesprochen,
die zwar alljährlich, ober in den einzelnen
Jahren in verschieden?! Weise auf der
Erde stattfinden. Die Schneeschmclze in
der nördlichen Eisrcgion bewirkt in jedem
Jahre den Transport ungeheurer'Massen
in südlicher Richtung, und es ist wohl
denkbar, daß durch solche Verschiebungen
auch die Drehungsachse der Erde selbst ge
ringe Veränderungen erleidet. Die Regel
Mäßigkeit der Polbewcgung, die aber doch
von Jahr zu Jahr verschieden ausfällt,
scheint eine derartige Ursack? zu verlangen.

TELEPHON" CENTR ALE

Und diese Masse muß vom Oberkom

mando eines Korps geleitet werden. Die

Korps unterstchen wiederum den einzelnen

Armeen, den Armeeoberkommandos, und
deren Meldungen und Nächrichten fließen
zusammen und strahlen aus im Großen
Hauptquartier, an dem der Sitz der ober

stcn Heeresleitung ist. Die Schilderung
des Hauptquartiers mit seiner

Organisation, dieses unge
Heuren Zentrums, in dem tausend und
abertausend Fäden zusammenlaufen, muß
einer späteren Zeit vorbehalten bleiben.

Im kleineren, ober immerhin noch

Nicscnmaßstab wiederholt sich das gleiche

Wollen und Wirken in einem Korpsober
kom mando.

Auf den Tischen sind große Karten

ausgebreitet. Offiziere, den Hörer des

Telephons am Ohr, zeichnen daö Ergeb-ni- s

der eingelaufenen Meldungen fosort
in Karten ein. Man sieht, wie jede

jede Brigade, jedes Regiment und

jedes Bataillon genau einsetzt, geleitet und

auf ihrem Wege verfolgt werden. Dieses

ungeheure Netz auszurollen, zu beHerr

schen und es im Sinne der Oberleitung
des Feldheeres zu führen, ist die Aufgabe
des Oberkommandos.

Hier meldet man eine Veränderung in

der feindlichen Artilleriestellung. Man
ersucht um Erkundung der neuen Stellung
durch Flieger. Es werden neue Beioe;
gungen des Feindes durch den Borposten-kommande-

gemeldet. Seine Patrouillen
haben sich bis auf wenige Meier an die

feindlichen Linien herangeschlichen. Eine
Batterie unserer schweren Artillerie mel-

det, daß sie mit ausgizeichneter, leicht

Wirkung geschossen hat; der

Erfolg muh festgestellt werden. Eine an

dcre Batterie meldet, daß sie das zwöls

Kilometer entfernt gelegene Dorf Zk., in

dem der Gegner liegt, dem Befehl gemäß
in Brand geschossen habe. Diese Nach

richt muh dem Armeeoberkommando
übermittelt werden. Kavallerie-Patrouil-le- n

bringen Einwohner, deren Aussagen
von großer Töichtigkcit sein können. Der

Korpsarzt muß Erhebungen über den
von Truppen einholen,

die vorgeschickt werden sollen. Dort wogt
ein Gefecht. Neue Reserven vielleicht

auS anderen Verbänden müssen her

angeleitet und eingesetzt werden. Hier

hat eine Brigade Bcrpflegungsschwierig-leiten- ,

dort muß der Muniiionsersatz mit

größter Geschwindigkeit geregelt wnden.
Befehle und Nachricht? über Munitions-
verbrauch kommen und werden ausgesandt.
Hier wird eine drahtlose ZNeldung ausge-griffe-

die der Eifselihurm, absichtlich

kleine Luke zu seinen Wohnungen kam.

Aber dank der . Organisation unseres

bewundernswerthen Heere! und dank dem

Geist, der in unseren Offizieren wohnt,
wurden die Operationen hier mit der glei-ch- en

Hingabe, Umsicht und Thatkraft ge

leitet wie im Glanz verträumter Schlösser.

In Schlössern, in die der Krieg eine neue
Note gebracht und sie aus ihrem Schlaf
aufgestört hat. Auf zierlichen Rokoko

tischchen surren und klingeln ununter
brachen Telephone. Auf den Kaminen
umrahmen geladene Karabiner die Basen
und goldenen Pendlllen. Ueber dem
Schloß, in den Lüften, rauschen und rat
tcrn die eisernen Flügel moderner, nie ge
fchautcr Riesenflügel. Der General sitzt,

gebeugt über fein durchgearbeitete und in
jahrelangem Wirken entstandene Karten,
an feinem Tisch. Er arbeitet.

Ein Druck auf den Knopf, und drau
ßen, oft viele Meilen entfernt, brüllen
schwere Riesengeschütze ihren vernichtenden

Hagel dem Feinde entgegen. Entfcrnun
gen giebt es nicht für ihn, darf eS nicht
für ihn geben.

auf eine geringe Bewegung des Nordpols
auf der Erde selbst aufmerksam geworden,

also auf eine Berschiebung der Drehung?
achse im Innern der Erde selbst. Diese
Bewegungen müssen sich durch entspre
chende Aenderungen der geographischen.
Breite eines Ortes resp, der Erhebung des
Himmelspols über den Horizont (Pol-höh- e)

verrathen. Die Aenderungen sind
zwar außerordentlich klein, aber für die
feinen modernen Meßinstrumente doch

nachweisbar, und sie haben die Astronomen
veranlaßt, einen ständigen Ueberwachungs
dienst der Erdachse oder einen Breiten
dienst einzuführen, was natürlich nur auf
internationaler Grundlage geschehen
konnte. Die Resultate der auf bestimm
ten Sternwarten dauernd fortgesetzten Be
obachtungen der Polhöhe werden an eine
Eentralstelle, und zwar nach Kiel, gesen

bet, wo auS ihnen die Bewegung deS Pols
abgeleitet wird. Durch den Krieg haben
die meisten Formen deS internationalen
wissenschaftlichen ZusammenarbeitenS eine
sehr unliebsame Störung erlitten. Beim
internationalen Brcitendienst ist dak gluck
licherweise nicht der Fall gewesen, von den
verschiedenen Stationen ist da Beobach

tungsmaterial sogar nur mit geringer
Verspätung nach Kiel eingeliefert worden,
so daß die Berechnung dort wie auch in
früheren Jahren vorgenommen werden
konnte. In den Astronomischen Nachrich
ten ist das Resultat verosfentlicht und ,u

Aber der moderne Kampf, der sich oft

auf hundert Kilometer hinzieht, muß vom

Ort des Führers, von einer Zentrale aus

geleitet werden.
Sobald Truppen vorrücken, folgen

ihnen sofort Fernsvrech - Abtheilungen,
welche die Verbindung mit dieser Zentrale
herstellen. Die Tclcphondrahte können in

ganz kurzer Zeit aus kilometerlange Stre
gen gelegt werden. Wo leine Telephon
mästen sind, legt man die Drähte-i- oder

auf die Erde oder leitet sie über Bäume
und Hügel fort. Strablenförmig führen
sie on einem Oberkommando aus nach
allen Richtungen. Durch die erhöhte Aus
nützung des Telephons hat man die Zahl
der Ordonnanzoffiziere erheblich ein

schränken können, die auf diese Weise nicht

mehr der Front entzogen werden. Auch
die Meldereiter und Radfahrer, die im

mer in per größten Gefahr waren, abge
schössen zu werden, sind vermindert wor
den. .

Im Oberkommando fft eine Telephon
zentrale errichtet. Die dort arbeitenden
Offiziere und Mannschaften sind fast un
unterbrochen Tag und Rächt, beschäftigt.
Ich traf im Dezember des letzten Jahres
in einem Oberkommando einen Haupt
mann des Großen Generalstabes, der noch

nicht dazu gekommen war, feinen tm

Monat August mitgenommenen Offiziers
koffer auszupacken. Sem Turnst wahrte
Tag für Tag. von Morgens 6 Uhr bis

Mittags um 1 Uhr, dann von 2 Uhr
durch bis Mitternacht. Aber oft noch,

während des Essens und während der

kurzen Nachtruhe, wurde er herausge-klingelt- ".

Die Nachrichten und Vefehlsubermitt
lung in einem Oberkommando umsaßt ein

Gebiet, dessen Mannigfaltigkeit und Aus

dchnung schwer zu übersehen sind.
Man muß bidenkkiis.'dab ein einzige!

Armeekorps aus zwei bis drei Infanterie
divistonen, einer KorpstclegraphenAb
theilung, aus den Munitionskolonnen und
dem Train besteht. Unter .Umständen
kann dem Korps die schwere Artillerie
des Feldheeres angegliedert wer'nn. Und

welch großer Berband ist schon eine Di
Vision! Zwei bis drei Jnfanteriebriga
den, von denen eine noch in Jäger-B- a

iaillon zugetheilt erhält, die Tivisions
Kavallerie, eine ffeldartillericbrigadt tit
den dazu gehörigen Munitionslolonnen,
eine Feldpionier Kompagnie, der Divi
stonsbrllckenTrain und zwei Sanitats
Kompagnien.

Ein einzelnes, mit Sicherheitsabständen
marschirendes Korps, mit allen Kolonnen,
mit Train und Bagage ist allein 60 Ki

lomcter lang.
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H'okschwattkungen.

Die Erdachse, zugleich die Weltachse, um
die sich das ganze Himmelsgewölbe dreht,
gilt als unveränderlich, der Punkt, an dem
sie das ganze Himmelsgewölbe trifft, als
der feste Pol an der Erscheinungen
Flucht". Die Astronomen freilich wissen
seit langem, seit Hipparch'S Zeiten (150
v. Chr.), daß dieser unveränderliche Pol
eine langsame, aber ganz regelmäßige Be
wegung am Himmel vollzieht, zufolge einer

langsamen, aber andauernden Drehung der
Erd- - und Himmelsachse, die in 20,000
Jahren einen vollständigen Kreis mit
einem Halbmesser von 23j Grad beschreibt.
Die Tag und Nachtgleiche, das sind die

Punkte, on denen der Himmelsäquator
von der Ekliptik, der scheinbaren Sonnen
bahn am Himmelgeschnitten wird, rücken

deshalb langsam am Himmel vor. Außer
dieser durch die Anziehung von Sonne
und Mond verursachten sogenannten Prä
zession erleidet die Erdachse noch geringere
Schwankungen, die Nutation genannt, die

dadurch hervorgerufen sind, daß der Mond
sich nicht immer in der gleichen Stellung
zur Erde befindet. Aber diese Bewegun
gen betreffen die Erde alö ganzes, die mit
ihrer Achse zusammen ihre Lage im Raum
etwas ändert, während die Achse in Be

ziehung zur Erde selbst unveränderlich
bleibt.

Seit 20 biö 23 Jahren ist man indessen

Amsterdam meldet man: .Daily
Mail' berichtet, daß die Polizeibehörden
so schnell wie möglich Vorsichtsmaßregeln
bekanntgeben werden, die für den Fall
eines Luftangriffs befolgt werden sollen.
Respiratoren werden in großen Massen
verkauft werden. .Daily Mail" empfiehlt,
diese in der Tasche zu tragen, damit sie

im Nothfall sofort angelegt werden kön

nen. Viele Familienväter nahmen am
Sonnabend ihren Familien auf dem

Lande ' einen ganzen Vorraih dieser
Schutzmackcn mit.


